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30 Kauptversammluug
des deutsche» Wereins für Kesundheitspffege .

( Unber . Nachdruck verboten.)
8 . u . n . Mannnheim , 14 . Sept .

Tie heutige zweite Sitzung wurde vom Vorsitzenden
Geh . Hofrat Professor Dr . Gärtner - Jena mit der Ver¬
lesung eines Antworttelegramms des Großherzogs von
Baden eröffnet, in dem dieser dem Verein für seine 30-
jährige unermüdliche Tätigkeit im Dienste des Allgemein¬
wohls warme Anerkennung zollte . Das Telegramm wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Sodann sprach Sa¬
nitätsrat Dr . Schmidt - Bonn über „ die Bedeutung öf¬
fentlicher Spiel - und Sportplätze für die Volksgesundheit .

"
Der Redner hob einleitend die Bedeutung der Schul¬
ärzte für die Volksgesundheit hervor . Diese Institu¬
tion habe sich äußerst segensreich erwiesen. In Weimar
sei man schon soweit gegangen , daß auch für die letzte
Dorfschule der Schularzt eingeführt sei . Wie wichtig die
Tätigkeit der Schulärzte fei, gehe daraus hervor , daß in
Stuttgart im Jahre 1903 fast ein Siebtel aller Schulkin¬
der schlecht ernährt und 47,2 Proz . rachitisch waren . In
München betrug der Prozentsatz der rachitischen Kinder
34,7, in Magdeburg 16,5 , usw . Aber es war nicht allein
die soziale Notlage schuld an diesen Mißständen Auchin den Schulen, die von Kinder besser situierter Eltern
besucht werden , zeigt sich eine ziemlich hoher Prozentsatzkranker Kinder . Namentlich die Zahl der blutarmen Kin¬
der ist eine unverhältnismäßig hohe. Neben den sozialen
Ursachen ist schuld an diesen Mißständen das unzweckmäßige
Schulsystem. Dazu kommt, daß unserer Jugend viel zu
wenig Gelegenheit gegeben wird , sich in freier Luft zu be¬
wegen . Dabei ist das ein unersetzliches Lebensbedürfnis
zum vollen Wachstum des Körpers . Die Pflege geeigneter
Leibesbewegung und Leibesübung ist grundlegend für die
gesamte spätere Lebensfülle und Arbeitskraft des Indi¬
viduums . Eine Jugend , der das Austummeln im Freien ,in frischer Luft und Sonnenschein verwehrt oder verküm¬
mert wird , wird blaß , welk, blutarm und sucht ihrem Er¬
holungstrieb auf unhygienischen und meist bedenklichen
Wegen zu genügen . Die Mietskasernen in den Großstäd¬
ten sind wahrlich nicht geeignet, unseren Kindern Erhol¬
ung zu geben . Im Sinne der Volksgesundheit ist es eine
unabweisbare Pflicht der Kommunen , in allen Stadt¬
teilen , besonders in den Vierteln , wo die kleinen Leute
wohnen , Plätze frei zu halten , die der Jugend ungehindert
zur Benutzung stehen . Besonders der Sucht mancher
städtischen Bauverwaltungen , jeden freien Platz mit um¬
gitterten Schmuckanlagen zu bedecken, muß entgegenge¬treten werden.

Auch aus dem Gebiet der Schulhöfe muß Remedur

Montag, den 18. Septemöer
geschaffen werden . Die Schulplätze müssen zu großen
Tummelplätzen für unsere schulpflichtige Jugend werden,
für die noch nicht schulpflichtige Jugend müßten auch
Spielplätze in allen öffentlichen Anlagen vorgesehen wer¬
den. Ml das sei notwendig zur Erhaltung unserer Volks¬
kraft nnd Volksgesundheit . (Lebh . Beifall .)

An zweiter Stelle sprach Oberbaurat Klette -Dres¬
den . Er verbreitete sich über die zweckmäßigste Einricht¬
ung der zu schaffenden Spiel - und Sportplätze . Da , wo
eine Stadtgemeinde ein größeres Waldgebiet als Stadt¬
wald eingerichtet hat , ist eine mit Wald umgebene Fläche
mit besonders weiten Abmessungen empfehlenswert , um
größere Jugendfeste im Freien abzuhalten . Für die nicht
mehr schulpflichtige Jugend müssen möglichst große Ra¬
senflächen nahe der Stadt eingerichtet werden . Diese sol¬
len an der Oberfläche frei , eben und möglichst horizontal
liegen und so gehalten sein , daß jede Staubentwicklung
sowie alle Schlamm - und Pfützenbildung ausgeschlossen
bleibt .

In der Diskussion stimmte Stadtschulrat Dr . List -
Mannheim den Referenten in ihren Forderungen zu. Die
alte Richtung unter den Schulmännern , die der Ansicht
sei, daß die Schule nur für die geistige Ausbildung der
Jugend da sei, sei noch nicht ausgestorben . Der Redner
wünscht, daß eine Konferenz zur Klärung all dieser schul¬
technischen Fragen einberufen werde, jedoch nicht eine
solche wie die letzte Berliner Konferenz , der das Vertrauen
des Volkes gefehlt habe und zu der man die Hygieniker
nicht zugezogen habe, sondern nur Schulmänner . (Bei¬
fall ) . — Oberlehrer Hoffmann - Mannheim , Vor¬
sitzender des badischen Haus - und Grundbesitzervereins
hält Spielplätze für die Großstädte für dringend geboten.
Redner wendet sich gegen das Wort vom „ W ohnungs -
elend .

" Wenn man das Wort ausspreche, denke man
immer mit Wollust an die Schuld der Hausbesitzer. Heute
würden aber gesunde und geräumige Wohnungen gebaut .
Dafür sorge schon die Baupolizei . (Zurufe . ) Wenn im¬
mer vom Wohnungselend die Rede sei, so sehe man sich
auch einmal an , wie die Wohnungen bewohnt werden.
(Zurufe : zur Sache !) Deshalb sei notwendig eine Woh¬
nungsaufsicht . (Erneute Zurufe . ) — Prof . Gries¬
bach - Mülhausen wandte sich gegen die Neberbürdung der
Schüler , die zunehme, je höher der Schüler aufrücke . Nach
der unglückselig langen Sitzzeit in der Schule komme dann
die umfangreiche häusliche Arbeit . Daher blieben gerade
die höheren Schulen den Spielplätzen fern . Es fehle den
Schülern an Zeit . Bemerkenswert sei der Rückgang der
Wehrpflichtigen in den höheren Gesellschaftsschichten.
Redner trat für den schulfreien Nachmittag ein . — Ge¬
heimrat Professor Baumeister - Karlsruhe : Er möchte
die Frage auswerfen, ob das bei uns übliche, aus Eng¬
land importierte Fußballspiel im Interesse der Jugend

1005 .
liege. Es gebe so schöne einheimische Spiele , zu denen
man auch nicht so große Spielplätze wie für das Fuß¬
ballspiel brauche . Dadurch würden die Gemeinden an
Kosten sparen und die Anlegung von Spielplätzen erleich¬tert werden . — Dr . Worner - Leipzig trat ebenfalls fürdie Anlegung großer Spielplätze ein . — Oberbürgermei¬ster Dr . Beutler - Dresden : Er müsse etwas Wasser in
den hygienischen Wein gießen . Es sei nicht richtig , daßdie Jugend in den Großstädten von den Rasenplätzen Ver¬
trieben werde. Das Gegenteil sei der Fall . Bestreiten
müsse er ferner , daß die Wohnungsdichtigkeit in den
Großstädten zu groß sei . Auch für die höheren Schulen
müsse er eine Lanze brechen. Jeder weiß, daß von den
höheren Schulen die Jugendspiele zuerst ihren Anfang
genommen haben . Er warne dringend vor zu weit-
. gehenden Forderungen . Dahin gehöre die Forderung des
freien Nachmittags . Ja , wie solle denn da das Unter¬
richtsziel erreicht werden ? (Sehr richtig . ) Unser Volk
soll nicht nur ein gesundes sein, — das sind wir Gott
sei Dank noch — auch in geistiger Beziehung soll es an
der Spitze marschieren . Nach Deutschland kommen Be¬
sucher der ganzen Welt , um unsere Schuleinrichtungen zu
studieren . Diese geistige Ueberlegenheit müssen wir uns
zu erhalten wissen . Gr . Beifall ) . — Baumeister Stadtrat
H artwich - Dresden , Vorsitzender des deutschen Haus¬
besitzerverbandes, bestreitet, daß die Großstädter entkräftet
seien Die Berliner Soldaten zählten 1870 zu den tapfersten .
Allerdings die Leute, die das Schwerste leisten müssen,
hole man sich erst vom Lande , wo es keine Hygiene gebe .
(Heiterkeit) . An der Ueberbürdung der Kinder durch die
Schularbeiten seien vielfach die Eltern schuld , die die un -
befähigsten Jungen studieren lassen wollen, obwohl ihnenein Schusterschemel viel eher zur Zierde gereichen würde,
(Heiterkeit) , und obwohl viele später ganz tüchtige Fabri¬kanten werden könnten . Ebenso trage zur Ueberbürdung
bei die „ gehobene" Volksschule. — In einem kurzen
Schlußwort nimmt Sanitätsrat Dr . Schmidt das Fuß¬
ballspiel der Schule in Schutz , das mit dem sportsmä¬
ßigen englischen nicht zu vergleichen sei . Jedoch würde
auch er ein nationales Ballschlagspiel bevorzugen . Aber
die heute in Deutschland bestehenden seien nichts für die
Heranwachsende Jugend . — Darauf wurde dieser Ge¬
genstand verlassen.

An letzter Stelle sprechen heute Sanitätsrat Tr .
Kabiersky - Breslau und Stadtbaurat Beigeordneter
Schultze - Bonn über „Schwimmbädern . Brause¬
bäder "

. Die Referenten verlangten kalte Brausebäder ,die bei sinngemäßer Anwendung den Körper wetterfester
und widerstandsfähiger machten. Weiter legten beide Re¬
ferenten der Versammlung eingehende Thesen vor , in de¬
nen die Bedeutung der Hallenbäder für die Volksgesund¬
heit der Großstädte hervorgehoben wird und die Kom-

Ker Falschmünzer . ,
Roman von Alexander Wilbrandt . b

Nial -SagasTochter, unter dem Vorwände , nach ihren Blu¬
men zu sehen , steckte alsdann auch ihr Köpfchen aus dem Fenster.
Nach freundlicher Begrüßung , nach einem Winke Pflegte sie
alsbald zu ihm zu eilen , um mit innigster Teilnahme sich von
seinem Befinden zu überzeugen.

Dann war der Jüngling in stiller Betrachtung versunken ;
er dachte, wie ein so schönes , frisches und gesund aussehendes
Mädchen einem Rial-Saga , dem Aussätzigen angehören konnte .
Es warein schrecklicher Gedanke!

Eines Abends hatte Albert wie gewöhnlich sein kleines
Fenster geöffnet und Helene war wiederum auf seine Einladung
zu ihm geeilt . Albert war nun gänzlich hergestellt und Tom
sollte ihm am folgenden Morgen nach Reikjawik geleiten .

Als der junge Offizier Helene eintreten sah , war er über
den Ernst, der sich in ihren Zügen ausdrückte, sehr betroffen.
Ihre Wangen waren bleich , und eS war zu bemerken, daß sie
heftig geweint hatte . Sein Herz war wie zusammengeschuürt,er war von tiefem Mitleid ergriffen. „ Helene, " sagte er tief
bewegt, „Sie wissen, daß ich Sie morgen verlassen werde ; be¬
vor ich aber fortgehe , lassen Sie mich Ihnen innig für alle
Herzensgüte und Sorgfalt , die Sie einein Fremden in so rei¬
cher Weise erwiesen, danken .

"
„ Was ich getan habe, mein Herr, " antwortete Helene ein¬

fach , „ würde ein jeder an meiner Stelle getan haben . Sie haben
nur Gott zu danken , er allein hat Ihnen Leben und Gesund¬
heit wieder geschenkt .

"
„ Ohne Zweifel , ohne Zweifel !" antwortete Albert . „ Allein,wenn ich Gott den Dank abstatte, den ich ihm schulde , so wird

es mir wohl erlaubt sein, " meinen Dank auch denen zu sagen,
welche er erwählt hat, während der fieberhaften Nächte an
meinem Krankenlager zu wachen, der Dame, welche meine
Genesung erleichtert und mir den Aufenthalt in diesem Boer so
verschönert hat .

"
„Mein Herr !"
„ O, ich werde nie die Augenblicke vergessen, die ich hier

verlebt habe, es wird mich sehr traurig stimmen, mich von
Ihnen zu trennen . Merken Sie wohl, waS ich Ihnen sage, in

der Stunde der Trennung vermag ich nicht zu scherzen . Seit
einiger Zeit habe ich oft an Sie gedacht , das Leben, welchesSie hier führen, ist Ihrem ganzen Wesen nicht angemessen,um Sie herrscht ein Geheimnis , das mich um so mehr be¬
fremdet, da Sie dessen selbst bewußt zu sein scheinen .

"
„Was beginnen die beiden Männer mit Ihnen hier ? Sie

sagen, daß der eine Ihr Freund ist . Aber d'er andere, dieserNial-Saga ? Tom versichert, daß er Ihr Vater ist ! Aber das
ist nicht wahr , das kann nicht sein , und wenn er sich nicht so
sehr bemühte, sich meinen Blicken zu entziehen, so schwöre ich . .

"
Als er so mit lauter Stimme sprach , erschrak Helene plötz¬

lich und sich ihm nähernd, sagte sie zitternd : „ Sie dürfen sich
hier niemand zum Feinde machen ! Nial-Saga hat Ihnen Gast¬
freundschaft gewährt ; er hat Tom und mir erlaubt , Sie zu
verpflegen . Hüten Sie sich , daß er Ihretwegen seine Güte nicht
zu bereuen hat ; reisen Sie ab, ohne in ihm den geringsten
Argwohn zu erregen in Hinsicht des Zweifels, den Sie soeben
gegen mich ausgesprochen haben.

"

„So ist es also wahr ! " murmelte Albert . Er hatte Helenes
Hand genommen und sie sanft an seine Lippen gepreßt.

„ Leise , leise ! " sagte das junge Mädchen.
„Nial-Saga ist nicht Ihr Vater? "
„ Nein .

"
„ Und Tom ? "
„Ist der beste der Menschen."
„Aber was beginnen diese beiden hier ?"
„Ich weiß es nicht .

"
„Doch wie geht eS zu, daß die beiden sich dazu verstanden

haben, Sie in einem so trostlosen Lande zu halten , wo, wenn
nicht das Klima , Sie doch die Langeweile töten muß .

"
Helene antwortete nicht gleich. Ein Schauer rieselte durch

ihren Körper, sie richtete auf Albert ihre schönen , sanften
Augen, in welchen in diesem Augenblick zwei große Tränen
glänzten . „Fragen Sie mich nicht weiter , Herr Villeneuve, "
sagte sie, indem sie traurig das Haupt schüttelte ; „ ich könnte
Ihnen vieles über meine Verhältnisse erzählen, allein manches
ist mir selbst unbekannt und rätselhaft . Suchen Sie also nicht
weiter nach dem zu forschen , worüber ich Ihnen keine Aus¬
kunft geben könnte . Kehren Sie zu dem glücklichen Leben zu¬
rück, welches Ihrer harret , und erinnern Sie sich selbst des

armen Mädchens , welches Sie hier haben kennen lernen und
welches auch seinerseits stets Ihrer gedenken wird . Sie ver¬
mögen nichts für mich zu tun "

„ Dann werden Sie also ferner hier weilen , demütig und
ergebungsvoll .

"
„ Ich muß .

"
„Ich soll Sie also nicht der Gefahr entziehen, welche Sie

hier zu bedrohen scheint ? "
„ Hüten Sie sich davor .

"
„Dann werde ich Ihnen also ein Lebewohl auf ewig sagen

müssen .
"

„ Wer weiß , Herr Villeneuve , unser Geschick steht in Gottes
Hand. Er lenkt unsere Schritte , es ist am besten , nicht zu for-
scheu, wohin er uns leiten will .

" Hierauf warf sie einen inni¬
gen Blick auf den jungen Offizier, und mit langsamen Schrittenaus dem Garten tretend, verschwand sie auf dem Felde . Al-
bert stand verwirrt da ; tausenderlei Gefühle durchkreuzten sein
Gemüt, im Grunde seines Herzens empfand er indessen eine große
Erleichterung . Jetzt wußte er, daß Helene nicht Nial-Sagas
Tochter war, und die innige Sympathie, welche sie in ihm
erweckte , hatte so große Gewalt über ihn gewonnen , daß sie
seine ganze Seele erfüllte . Das Geheimnisvolle, welches sie um-
gab, bestärkte seine Liebe noch mehr, es erweckte in seinem In -
nern jenes Entzücken , gegen welches das Herz vergeblich kämpft .

** »
Als Albert Villeneuve am anderen Morgen die Hauptstadt

erreichte, wurde er empfangen , wie jemand, der aus einer
fremden Welt zurückkehrt .

Er erzählte einfach seine Abenteuer , erwähnte die außer¬
ordentliche Sorgfalt , mit welcher er verpflegt worden war , aber
während seiner Erzählung bemerkte er sehr wohl , wie seine
Zuhörer mit Lächeln ungläubig den Kopf schüttelten .

„Haben Sie während der vier Wochen , welche Sie in Nial-
Sagas Hause zugebracht haben, niemals das Glück gehabt,
denselben zu sehen ? "

„Niemals ! " antwortete Albert .
„Nun, niemand kann sich darüber wundern ."
„ Warum ? "
„ Weil Sie der erste gewesen wären , vor dem er sich hätte

sehen lassen . " 126. 20



murren ersucht werden, den Bau von Badeanstalten aus
öffentlichen Mitteln in die Hand zu nehmen . ( Lebh . Zu¬
stimmung ) . — Geh . Medizinalrat Dr . L a ssau er - Ber -
lin als Vorsitzender des deutschen Vereins für Volks¬
bäder betont , daß es noch viel zu wenig Badeanstalten in
Deutschland gebe . Was sind 250 Hallen für ganz
Deutschland ! Zu empfehlen seien die Wellenbäder . Selbst
wenn jemand einmal eine Hautabschürfung davontrage )
so sei das nicht so schlimm , als wenn er im
Schmutze erstarre . — Nach weiterer Debatte wurde eine
Resolution des Oberbürgermeisters Fuß - Kiel angenom¬
men : Ter Deutsche Verein für Volksgesundheit sieht in
der Schaffung von Volksbrausebädern eine Mindestfor¬
derung , die in hygienischer Beziehung gestellt werden muß .
.Er empfiehlt jedoch daneben auch die Schaffung von
Schwimmhallenbüdern und hält die dagegen erhobenen
hygienischen Bedenken bei einigermaßen vorsichtiger Hand¬
habung nicht für begründet . — Morgen werden die Ver¬
handlungen zu Ende geführt .

AnndjÄau
Auf die Gefahr der bunten Farbe bei den

militärischen Uniformen macht bei einer Besprech¬
ung des Kaisermanövers Hauptmann a . D . Postel im
„ Hannoverschen Courier " aufmerksam . Er schreibt:
„ Wenn der Zufall ein Häufchen der bunten Reiter
in die Nähe der dem Gelände angeschmieg¬
ten Maschinengewehrabteilungen brachte, konte ich
nicht umhin , mir den Vergleich zwischen der Zweckmä¬
ßigkeit des graugrünen Kleides der Maschinengewehrtruppe
und der verräterisch bunten Uniform der Ka¬
valleristen vorzuhalten . . Schon hat man ja die
glitzernden Säbelscheiden geschwärzt und damit den Anfang
gemacht, der Feldmäßigkeit Konzessionen zu machen, wie
ja überhaupt bei der Zusammenstellung neuer Uniformen
für früher nicht vorhandene Truppengattungen . Der Sol¬
dat der Schutztruppe , der Maschinengewehrsoldat , die Au¬
tomobiluniform , alle sind graugrün , daher praktisch fürs
Feld . Wenn man aber, wie heute und jeden sonstigen
Tag , auf unglaubliche Entfernungen die Weiß¬
röcke der Kürassiere , oder sonst ein Buntgefieder sich
mit verräterischer Deutlichkeit vom Erdboden
oder Waldhintergrunde abheben sieht, da stößt einem un¬
willkürlich die Frage auf, ob der Beibehalt einer Uniform
noch ratsam erscheine , deren Farbenzusammenstellung in
Zeiten fiel, wo man weder das weittragende Gewehr, noch
die gute Schießausbildung der Infanterie kannte .

"
H rft Hr

Ein von den Anarchisten bedrohter „Genoffe ."
Der „Vorwärts " erzählt folgende hübsche Geschichte : Ein
Parteigenosse abonniert auf eine anarchistische Zeitschrift,um die Bestrebungen der Anarchisten kennen zu lernen .
Nach einem Vierteljahre bezahlt er das Abonnement und
bestellt die Zeitung ab . Trotzdem wurde sie ihm weiter
zugesandt . Daraufhin ersuchte der Genosse schriftlich die
Expedition des Blattes , fortan von der Zusendung abzu¬
sehen : er habe sich nur orientieren wollen und sei jetzt
gesättigt vom Anarchismus . Nach 6 Wochen er¬
hielt der Genosse folgenden Brief : „ Werter Herr ! Im Be¬
sitze Ihrer Karte vom vorigen Monat beeilen wir uns , Ih¬
nen mitzuteilen , daß wir hocherfreut waren , zu lesen , daß
ein halbjähriges Studium der Anarchistischen Presse ge¬
nügt hat , um Ihren anscheinend zerrütteten Gei¬
steszustand wieder zu realisieren . Durch den Satz
„ Daß Sie von unserer Presse jetzt genug

'
haben, "

lassen Sie uns eilt Lob zuteil werden, welches tvir kaum
verdienen . Sollte dessen ungeachtet, wie es der Fall zu
sein scheint , irgend eine Ecke in Ihrem Schädel
noch nicht völlig gesund , so empfehlen wir Ihnen
noch einen halbjährigen Aufenthalt in Herzberge zu neh¬
men . Im übrigen werden wir uns erlauben , in nächster
Zeit durch ein paar Hand - und schlagfeste Ge¬
nossen , die Rechnung für die halbjährliche Behandlung
einziehen zu lassen. Sollten Sie der eventuellen Massa¬
ge unserer Genossen nicht bedürfen, so ersuchen wir um
Einseltdung des Betrages . Sie schulden uns M . 1,64 .
In aller Ehrfurcht zeichnen . Verlag und Redaktion des
Anarchist .

"

Tages-ßyroM .
Berlin , 15 . Sept. Der „Reichsanz .

" schreibt : Der
Kaiser hat verliehen : den Roten Adlerorden 3 . Klasse dem
kgl. württ . Obersten von Renner , Direktor der 3 . Train¬
direktion und dem kgl . « ürtt, Oberstleutnant Berrer , Chef
des Generalstabes des 8 . Armeekorps; den Kronenorden
2 . Klasse mit Stern dem Generalmajor v . Hofmeister, Kom¬
mandeur der 55 . Jnf. - Brigade und Generalmajor v . Röhl,Kommandeur der 28 . Feldbrigade ; den Kronenorden 2 . Kl .
dem Obersten du Fais, Kommandeur des Jnf . -Reg. „Mark¬
graf Ludwig Wilhelm " (3 . badisches ) Nr . 111.Berlin , 15 . Sept. Der Militärschriftsteller Oberst
a . D . Gaedke richtet im Berl Tagebl. einen offenen
Brief an den Kriegsminister , worin er schreibt ,
er trage Uniform , wo und wann es ihm beliebe, und der
Minister müsse dann, entrüstet vielleicht, aber untätig zu-
schauen .

Esse «, (Ruhr), 15 . Sept . Der Bund der Landwirte
beschloß für die am Dienstag statlfindende Reichslagsersatz¬
wahl Wahlenthaltung . (Für den Wahlausfall ist das voll¬
ständig gleichgültig ; der Bund hat wohl mit diesem „ Beschluß"
nur etwas Reklame für sich selbst machen wollen .)

Ueberdingen , 14. Sept. Dem Inhaber der hie¬
sigen Tampskesselsabrik A . Büttner , war der Kom m e r -
zrenratstitel verliehen worden . Der „ Cref . Ztg .

"
zufolge soll Herr Büttner den Titel ab gelehnt haben.Homburg v . d . H . , 15 . Sept. Der Kaiser unddre Kaiserin sind um 53/4 Uhr im Automobil hiereingetroffen und im kgl. Schlosse abgestiegen. Der Kaisergedenkt mehrere Tage in Homburg zu verweilen .

Pforzheim , 16 . Sept. Gestern mittag starb in sei¬nem Bureau der Geschäftsführer des hiesigen Krcditoren -
Vereins , Wilhelm Kost infolge eines Schlaganfalls . Kostwar seit 10 Jahren Geschäftsführer und in weiten Krei¬
sen bekannt.

München, 15. Sept. Wie die Abendzeitungen fest¬
stellen, bestätigt sich die Blättermeldung , daß der Komman¬

deur des Infanterie - Leibregiments , Oberst Frhr . v . Kreß
im Manöverfeld gestürzt und sich einen Rippenbruch zuge
zogen habe, nicht . Der Oberst nimmt auch an den ferne¬
ren Manövern teil.

Innsbruck , 16 . Sept . Heute früh 4 . 03 und 7 . 34
wurden im Arlbergbezirk zwei starke Erdstöße von
5 und 4 Sekunden Dauer verspürt .

Lemberg , 15 . Sept. Heute ist hier ein Aus st and
der Fleischhauer und Fleischhauergehilfen aus¬
gebrochen. Fleischmangel ist nicht zu befürchten, da im städti¬
schen Schlachthaus Fleischvorräte für 8—10 Tage vorhan¬
den sind .

Pest , 15 . Sept. Anläßlich der Eröffnung des
Abgeordnetenhauses versammeln sich seit dem
frühen Morgen dichte Arbeitermassen und eine Anzahl
voll Bürgern vor dem Hause . Die Polizei trennt beide
Gruppen durch einen starken Kordon . Außerdem ist in
der Nähe des Hauses eine Abteilung berittener Polizei
aufgestellt. Der Präsident des Abgeordnetenhauses , Just ,
empfing Abordnungen der Arbeiter und der Bürger , die
Eingaben betreffend das allgemeine Wahlrecht überreich¬
ten . Just erklärte , feine Ansicht in der Sache sei be¬
kannt ; seine Stellung als Präsident verwehre ihm, seine
Meinung zu äußern ; er ersuche sie, mit Ruhe die Be¬
schlüsse des Parlaments abzuwarten . In den meisten
Werkstätten und Fabriken ruht die Arbeit , da die Ar¬
beiter an dem Aufzug teilnehmen . — Nach polizeilicher
Schätzung nahmen an dem Aufzug mehr als 100000
Menschen mit sozialistischen Emblemen teil . Nach dem
Empfang der Deputationen erfolgte der Abmarsch der
Arbeitermassen in würdevoller ruhkger Weise. Um die¬
selbe Zeit hatte sich auch die Auffahrt der Abgeordneten
vollzogen . Die Sitzung des Abgeordnetenhau¬
ses begann um 11 Uhr . Gleich nach Eröffnung der
Sitzung erhob sich Feijervary und machte die Mit¬
teilung , daß das Kabinett seine Demission gegeben habe.
Gleichzeitig überreichte er das königliche Handschreiben,das die Vertagung des Hauses bis 10 . Oktober
verfügt . Die Opposition erhob Einsprache gegen die
Verlesung , die jedoch der Präsident nicht beachtete. Um
3/4 I 2 Uhr wurde die Sitzung unter großer Aufregung ge¬
schlossen, ohne daß der Antrag auf Versetzung der Re¬
gierung in den Anklagezustand auch nur zur Sprache ge¬
kommen wäre . Damit war auch die Demonstration zu
Ende

Rom , 15 . Sept . .Die Tätigkeit des Vesuv ist in
Zunahme begriffen. Während des heutigen Tags wurden
sehr häufig wiederholende wellenförmige Erdstöße verspürt .
Auch der Vulkan S . rombolt entfaltet eine bemerkenswerte
Tätigkeit .

Amsterdam , 15 . Sept. Der Zeitung „Telegraph "
wird aus Batavia gemeldet , daß die Post von Kokos nach
Fakfak auf Neu Guinea von Alfuren überfallen wurde , wo¬
bei fünf Personen getötet wurden .

Paris , 15 . Sept. Wie aus Cherbourg berichtet
wird , wird auf Befehl des Marineministeriums der Bau
von neuen Unter seefahrzeugen in Angriff genommen
werden , die ihrer bedeutenden Dimensionen wegen (46
Meter Länge und 4,5 Meter Brette ) den Namen „Unter¬
seekreuzer " führen werden. Sie sollen eine Geschwindigkeit
von 11 bis 12 Knoten haben.

Kopenhagen, 15 . Sept. Die Zeitung „ Politiken"
veröffentlicht eine Mitteilung, nach der der Führer ües Dampfers
„John Grest 0 n" der Bruder Eugen Schaumanns ,
der Mörder d . s Generalgouverneurs von Finland , Bobri -
kow, sei . .

Stockholm , 15. Sept. („Svenska -Tel .-Bur.
") . Von

durchaus zuverlässiger Seite wird mitgeteilt , daß Nor¬
wegen eine allmählich steigende Mobilisier¬
ung vornehme , die damit begonnen habe, daß das Jä¬
gerkorps anfangs ds . Mts . auf volle Kriegsstärke gebracht
worden sei . In den letzten Tagen seien die noch fehlen¬
den Mannschaften und Ausrüstungsteile der Flotte und
Festungsartillerie in Südnorwegen , sowie für den Land¬
sturm eines Teiles der Grenzbezirke eingetroffen . Bei
verschiedenen Jnfanterieregimentern scheint die Mobil¬
machung entweder noch im Gange , oder schon beendet
zu sein. Dieser ergriffenen Maßregel ist jedoch der Cha¬
rakter einer allgemeinen Mobilisierung noch nicht zuzu¬
sprechen.

Ehristiania , 15 . Sept . Der Zeitung „Aftonpo -
sten " wird aus Karlstadt gemeldet, zwei schwedischeRe¬
gimenter , 4000 Mann , seien vorgestern von Asväla
abmarschiert und befänden sich gegenwärtig bei Aamaal in
in der Nähe des Wenernsees . Eine schwedische Telegra¬
phenabteilung sei von Stockholm nach Charlottenburg ab¬
gesandt.

Tanger , 15 . Sept . Zwischen Raisuli und dem
Angerastamm ist der Friede verkündet worden .

Ein Extrablatt der Heidelberger Ztg . meldet : Der
verhaftete Ludwig Ueberle gestand , daß er am
4 . August den an der Bismarcks -Säule aufgefundenen
Peter Kunz aus Pforzheim erschossen habe.

In Clairmont - Ferrol fuhr ein Güterzug , des¬
sen Bremse nicht funktionierte , in der Nacht auf einen
auf dem Bahnhofe stehenden leeren Rangierzug auf . 1
Lokomotivführer , 1 Heizer und 1 Arbeiter wurden getötet .
Mehrere Wagen wurden zerstört .

Die Kholcragefayr.
Berlin , 15. Sept. Der Reichsanz . schreibt : Vom

14 .—15 . September mittags wurden in Preußen 9
choleraverdächtige Erkrankungen und 3
Todesfälle an asiatischer Cholera amtlich gemeldet .
Die Gesamtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt 19», wo¬
von 68 tödlich endeten.

Schwerin, 15 . Sept. Hinsichtlich des erkrankten
Dömitzer Stadtarbeiters ist durch die bakteriologische
Untersuchung der Choleraverdacht bestätigt worden.

Dirschau, 15 . Sept. Bei einem auf der Cholera¬
station etngelieferten 1 '/»jährigen Kind des Schiffers Ko¬
ch ans ki aus Danzig wurde durch bakteriologische Unter¬
suchung Cholera festgestellt ; die Schifferfamilie wurde
in der Cholerabaracke streng isoliert. — Mit Rücksicht auf
die Choleragefahr findet die nächste Generalversammlung
des Verbands polnischer Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen¬
schaften in Pelpin nicht statt.

> Breslau , 16 . Sept. Auch bei der jüngsten Tochter
I des Bootsmanns Richter ist bakteriologisch Cholera

festgestellt worden . Die ganze Familie Richter sowie zwei
auf dem Kahne beschäftigte Bootsleute sind im Kranken¬
haus isoliert worden .

Königsberg , 16 . Sept. Bei der inl Dorfe Warm¬
keim unter verdächtigen Umständen verstorbene Jnstmanns -
frau Schäffler hat die bakteriologische Untersuchung
Cholera festgestellt .

Das Krdöeken in Süditatie » .
Mouteleone , 13 . Sept . Das Militär , das mit

Aufbietung aller Kräfte arbeitet , ist zunächst noch mit
der Aufsuchung und Beerdigung der Toten und dann
mit der Errichtung von Nothütten und der Verprovian¬
tierung der obdachlosen Bevölkerung beschäftigt. In den
Dörfern , wo die Anzahl der Toten eine beträchtliche ist,
graben die Soldaten eine große gemeinsame Grube , ge¬
wöhnlich in der Mitte des Friedhofs ; die Leichen , nur
mit wenig Kleidung - oder Linnen bedeckt , werden in die
Grube gelegt ; der Priester spricht einen letzten Segen über
sie und dann werden die Leichen zuerst mit ungelöschtem
Kalk und zuletzt mit Erde überdeckt . Auf den Hügel wird
hierauf ein Kreuz gepflanzt mit der einfachen Aufschrift :
„ 8 . September 1005 .

" Oft wird diese Arbeit nachts bei
Fackelschein verrichtet , was ihren düster- tragischen Ein¬
druck noch erhöht . Bei einzelnen Dörfern haben die
Soldaten drei Tage und drei Nächte zu tun gehabt, bis
sie alle Leichen aus den Trümmern gezogen und dem
Massengrabe übergeben hatten .

Aus dem Orte Parghelia , in der Nähe von
Monteleone , wird folgender Vorfall berichtet : Aus einer
Erdhöhle hat man gestern ein kleines Mädchen lebendig
herausgezogen , das nicht weniger als 98 Stunden ver¬
schüttet gewesen war . Die Tante des Kindes hatte dicht
in der Nähe der Ruinen den vermeintlichen Tod ihrer
Nichte laut bejammert , als sie ein Stöhnen hörte , das
aus dem Boden zu kommen schien . Sie rief sofort ei¬
nige Soldaten herzu und diese befreiten nach mehrstün¬
diger Arbeit das Kind aus seinem Grabe . Das Kind
befindet sich im Hospital , wird jedoch kaum mit dem Le¬
ben davonkommen.

Berlin , 15 . Sept . Zur Hilfeleistung für die durch
das Erdbeben in Italien Geschädigten ist ein
Komitee aus ganz Deutschland in der Bildung
begriffen . Ein Aufruf erfolgt in den nächsten Tagen .

Der Aufilarrd der Kereros
Berlin , 15 . Sept. (Amtlich. ) Major Meister ist

aus der Linie Zarts- Nam 45 Klm. in westl . Richtung vor¬
gerückt . Am 11 . September erreichte er die Wasserstelle
Haruchas (auf der Kriegskarte nicht verzeichnet), die aber
bereits vom Feind verlassen war. Nachdem durch Ofsiziers-
patrouillen der neue , anscheinend weiter westlich gelegene
Zufluchtsort des Feindes festgestellt war , setzte Major Meister
feinen Vormarsch fort . Im Hakosgebtrge , 50 Klm.
nordwestlich von Rehoboth, verübten die Hereros in letzter
Zeit zahlreiche Viehdiebstähle. Am 1 . und 3 . September
gelang es deutschen Patrouillen sie dort überraschend an-
zugretfen . 60 Herero fielen und 13 wurden ge¬
fangen . Ferner gelang es am 2 . September einer
Unteroffizierspatroutlle aus Rehobot, eine Hererobande bei
Antabib am Schaaprevier , 70 Klm. nordöstlich von Re¬
hoboth , zu schlagen. 7 Hereros fielen und 22 wurden
gefangen .

Die Hlnrrchen in KußLand .
Die Lage im Kaukasus .

Tiflis , 14 . Sept. Die gesamte städtische Verwalt¬
ung ist heute von ihrem Amte zurückgetreten , um
hierdurch gegen die blutige Unterdrückung der
Kundgebungen am 11 . September durch die Militär¬
gewalt zu protestieren . Die Verkaufsgeschäfte, die in¬
dustriellen Unternehmungen , die Straßenbahnen , die
Zeitungsverkäufer und viele andere Berufsklasfen stellten
aus demselben Anlasse zum Zeichen der Trauer für einen
Tag ihre Tätigkeit ein . Auch haben die revolutionären
Komitees in zahlreichen Exemplaren eine Proklamation
erlaffen , in der zur allgemeinen Empörung aufgefordert
wird . Der Gouverneur von Elisabetpol telegraphierte
an Schirikin , er möge unverzüglich Truppenverstärkungen
senden in Anbetracht der sehr beunruhigenden Lage in
der Stadt und im Bezirke, von wo eine Abordnung ge¬
schickt worden sei, um Maßnahmen zur Beendigung der
Metzeleien zu ergreifen .

Der Generalgouverneur hat folgende War¬
nung erlaffen : „ Es treffen Truppen ein , darunter
Artillerie ; alle Häuser , aus denen Schüsse abgeseuert
worden sind, sind vorgemerkt ; mit den Hausbesitzern,
-Verwaltern und Wohnungsmietern dieser Häuser wird
als mit den Urhebern der Schüsse verfahren werden . Die
durch das Schießen verursachten Verluste werden ihnen
in Rechnung gestellt. Dasselbe Schicksal wird alle die¬
jenigen treffen , die sich fernerhin solche verbrecherischen
Handlungen , wie Schießen aus den Häusern und von den
Dächern , werden zuschulden kommen lassen. Denjenigen,
welche überhaupt den Truppen Widerstand leisten und die
Einwohnerschaft beunruhigen , wird keine Schonung zuteil
werden .

"
Tiflis , 15. Sept. General Scherinkine erhielt heute

früh eine Depesche aus Baku : An einigen Stellen wurde
geschossen . Kleinere Zusammenstöße haben statt -
gefunden , bei denen es Tote gab . Die Situation ist
drohend , da die Erregung unter den Tartaren groß ist.

Tiflis , 15 . Sept. 5 Bataillone Infanterie, einige
Batterien und Kosaken sind nach Kutais geschickt wor¬
den. Nach einem Telegramm aus Schulawery ist
dort angesichts der Möglichkeit von Zusammenstößen zwi¬
schen Armeniern und Tartaren eine halbe Sotnie Kosa¬
ken angekommen ; eine andere halbe Sotnie wird erwartet.
Ein Mitarbeiter einer Zeitung aus Baku ist durch Tar¬
taren ermordet worden .



Wach dem IriedensMuß .
Die Finanzen in Japan .

Die Times meldet aus Tokio : daß die Abrechnung
des Staatshaushalts pro 31 . März 1905 einen Ueber -
cchuß von 50 Millionen Den ergibt , das von Erspar¬
nissen in der Verwaltung und von der Zunahme der Ein¬
nahmen herrührt . Der Ueberschuß wird für Kriegs -- und
andere außerordentliche Ausgaben verwendet werden.

Aus Württemberg.
Stuttgart , 15 . Sept. Der oberschwäbtsche

Parteitag der Volksp artei findet, wie der Beob. berichtet
am 24 Sept. in Sa ulgau statt. Nachmittags wird eine
öffentliche Volksversammlung gehalten.

Stuttgart , 15 . Sept. Die hiesige Handwerkskammer
hält anfangs Oktober eine Vollsitzung, deren hauptsächlichsten
Beratungsgegenstand die Wahl des neuen Sekretärs bilden
wird . Bon den zahlreichen Bewerbern für diesen Posten
kommen drei in die engere Wahl .

Göppingen , 15 . Sept. Die heutige Amtsver -
sammlung des Bezirks Göppingen bewilligte als Beitrag
zu den Kosten der Bahn Göppingen - Gmünd die
Summe von 80,000 Mk . In der gleichen Versammlung
wurde beschlossen , der hiesigen Badgesellschaft ein
Darlehen von 125,000 Mk., das mit 3,° / ° zu verzinsen ist,
zu gewähren. Bisher hatte die Badgesellschaft ein Darlehen
von der Versicherungsgesellschaft Württemberg in Höhe von
85,000 Mk. , das mit 3 '/J/ -> zu verzinsen war .

Aus Onstmettingen wird berichtet : Am letzten
Sonntag Nacht 12 Uhr traf der hiesige Polizeidiener Ki-
nath, als er seinen Patrouillengang machte, mit dem verh.
Trikotweber Johannes Merz von Tailfingen zusammen .
Als der Polizeidiener den Merz wegen seines nächtlichen
Umherstreifens zur Rede stellte, versetzte Merz dem Po¬
lizeidiener ohne weiteres einen Stich in die Brust , so daß
letzterer das Bett hüten muß . Der Täter wurde in das
Amtsgerichtsgesängnis eingeliefert .

Aus Horb wird gemeldet : Zur Zeit werden oberhalb
des Güterbahnhofes Kieselsteine aus g e bagg er ) ,
durch Maschinen zerkleinert und durch elektrische Kraft in
Rollwagen in die Höhe gezogen, um oberhalb der Zufahrts¬
straße direkt in die Eisenbahnwagen verladen zu werden.
Diesen Morgen nun brach beim Aufzug eines Rollwagens
das eiserne Seil und der Wagen stürzte in die Tiefe .
Der untenstehende verheiratete Taglöhner Jakob Schanz ,
Vater von 4 unmündigen Kindern , wurde bis zur Unkennt¬
lichkeit zermalmt und war auf der Stelle tot .

Kerichtsfaal.
Stuttgart , 15 . Sept . Schaffner der Straßen¬

bahn würgen mehrfach auf Grund der neuen Polizeiver¬
ordnung um 1 Mk. bestraft, weil sie zu den Stehplätzen
der Wagen mehr Personen zugelassen hatten , als gestattet
ist. Ihr Antrag auf gerichtliche Entscheidung war für die
Schaffner ohne Erfolg . Das Gericht erkannte auf kosten¬
pflichtige Abweisung .

Stuttgart , 15 . Sept. Schöffengericht . Eine
Anzahl hiesiger Bäckermeister wurden vor einiger Zeit mit
Poltzeiverfügungen bedacht , weil sie an Sonn- und Festtagen
nach 8 Uhr morgens durch ihre Lehrlinge Brot austragen
ließen. Ein solcher Fall beschäftigte auch heute wiederum
das Schöffengericht, wobei der unter Anklage stehende
Bäckermeister zu 15 M . und seine Ehefrau zu 10 M . Geld¬
strafe verurteilt wurden . Der Einwand des Beklagten, daß
das Brotaustragen nicht zum Betrieb des Bäckereigewerbes
gehöre , wurde als unbegründet zurückgewiesen und der
Bäckermeister für verpflichtet erklärt, genügendes Personal
zum Brotaustragen anzustellen .

Soldateuschinderei «u xi ««.Berlin , 12 . Sept . Ein großer Mißhand¬
lungsprozeß beschäftigte, wie schon kurz mitgeteiltwurde, das Kriegsgericht der 2 . Gardedivision gegen den
Unteroffizier Th au von der 9 . Kompagnie des KöniginAugusta-Garde -Grenadierregiments wegen 345 Fällenvon Mißhandlungen Untergebener und 106 Fällen des
Mißbrauchs der Dienstgewalt . Als Zeugen waren die
Mitglieder der gesamten Korporalschaft des Unteroffizierserschienen . Am 19 . Juli unternahm der Rekrut Jas¬pers von der 9 . Kompagnie abends auf der Mannschafts¬stube einen Selbstmordversuch . Er schoß sich mit
seinem Dienstgewehr eine Platzpatrone ins Gesicht . Un¬
terhalb des Auges drang das Geschoß ein . Der Rekrut
schwebte im Garnisonlazarett in Tempelhof längere Zeit
hindurch zwischen Tod und Leben . Die sofort eingeleitete
Untersuchung ergab , daß der Rekrut häufig von dem
Unteroffizier Thau mißhandelt worden war . Auch amÜbend des fraglichen Tages hatte der Unteroffizier Jas¬pers auf seine Stube bestellt. Der Rekrut glaubte wohl,er solle wieder geschlagen werden und griff zur Waffe.
Noch heute liegt er im Lazarett . Auch die übrigenLeute seiner Korporalschaft hatte der Angeklagte fort¬gesetzt geschlagen , gestoßen usw . Die Mißhand¬lungen wurden fast stets im Dienst ausgeführt . Durchme Untersuchung wurden 345 Fälle sestgestellt . Außerdem
sEe es sich jetzt heraus , daß der Unteroffizier sich in106 Fällen des Mißbrauchs der Dienstgewalt an den
Untergebenen schuldig gemacht hatte ; er hatte sich vonseinen Leuten Gelder im Betrage von 5 Pfennigen bis
M 6 Mark geliehen. Vor dem Richter gab der Ange¬klagte die Mißhandlungen zu . Er will dieselben jedochniemals ohne Veranlassung begangen haben . Ferner hät¬ten kleinere dienstliche Verfehlungen bei den Geschlage¬nen Vorgelegen . Einen besonders schweren Fall bestrittder Angeklagte. Als der Rekrut Mobers , der neben Jas -
^bssam meisten zu leiden hatte , einmal besonders schwermißhandelt worden war , wollte er sich krank melden. Thauhielt ihn durch Mißbrauch der Dienstgewalt von der
Meldung ab . .Als Entschuldigung gab der Unteroffizieran, er leide an nervöser Ueberreizung und sei stets vondem Ehrgeiz beseelt gewesen , seine Korporalschaft zu der
möglichst besten in der Kompagnie zu machen. Die Be¬
weisaufnahme ergab im wesentlichen das Bild , wie es

Angeklagte selbst entrollt hatte . Ein besonders schwe¬rer Mißhandlungsfall , den Thau ableugnete , wurde durchden Rekruten Mähers klargelegt . Bei einer Uebung, die

der Soldat nicht schnell genug ausgeführt hatte , schlug >
ihm der Angeklagte ein Stück Holz derart ins Gesäß, s
daß das Holz brach. Nach etwa siebenstündiger Verhand¬
lung beantragte der Vertreter der Anklage 2 Jahre Ge¬
fängnis und Degradation . Das Gericht beurteilte ge¬
mäß den Ausführungen des Verteidigers die Mißhand¬
lungen nicht als Einzelfälle , sondern als eine fortgesetzte
Handlung . Auch zog es die von der Verteidigung vor¬
gebrachten Milderungsgründe in Betracht , andererseits
aber erkannte es nicht an , daß der Angeklagte durch seine
Handlungsweise dem Regiment schwer geschadet und dem
Unteroffizierkorps Schande bereitet habe . Das Urteil
lautete auf ls/2 Jahre Gefängnis und auf Degradation .
(Solange noch solche Urteilsbegründungen gegeben wer¬
den , kann man sicher sein, daß die schmählichen Soldaten¬
mißhandlungen kein Ende nehmen .

Vermischtes .
Ei » gelungenes Schildbürgerftuckcheu

ereignete sich unlängst auf den sonst so selten in ihrer
Ruhe unterbrochenen Gefilden der rauhen Alb . Hatte
da ein Schäfer aus dem Unterlande auf unseren futter¬
reichen Gründen die Schafweide, welche sich zur einen
Hälfte auf württembergisches , zur andern auf hohenzol-
lerisches Gebiet erstreckte, auf mehrere Jahre gepachtet.
Unser guter Schäfer mußte nun aber, wie es scheint , aus
früheren Zeiten , etwas auf dem Kerbholz gehabt haben,
dessen er sich auch , wenngleich ungern , wohl noch zu
erinnern schien . Denn als eines schönen Tags der würt -
tembergische Gerichtsvollzieher sich dem Bereich unseres
guten Hirten in unverkennbarer Absicht näherte , fand
letzterer es geraten , sein wandelndes Vermögen schleunigst
jenseits der schwarz -weißen Grenzpfähle in Sicherheit zu
bringen und so dem dienstbeflissenen Beamten ein Schnipp¬
chen zu schlagen. Genau auf dieselbe Weise behandelte
er einige Tage später den preußischen Vollstreckungsbe¬
amten , bedachte dabei aber nicht, daß er seine Schafe
beim Rückgang auf württembergisches Gebiet dem schon
1 Stunde lang im Gebüsch versteckten und Hand in Hand
mit seinem preußischen Kollegen arbeitenden württember -
gischen Gerichtsvollzieher in die Falle trieb . Unser guter
Schäfer saß nun selbst am tiefsten in der Klemme, denn
einen Rückgang gab es nun für ihn und seine Schafe
nicht mehr und er machte kein besonders vergnügtes Ge¬
sicht, als er außer der Hauptsumme und den Zinsen noch
etwa 20 Mark Gebühren und Kosten an die beiden Be¬
amten bezahlen mußte , die er sich durch seinen — wie
er zuvor meinte — äußerst pfiffigen Streich selbst auf
diese Höhe hinaufgeschraubt hatte .

Vom „ Reiterfest" des Grafe» Pückler .
Ueber die schon erwähnte letzte Reiterattacke des

Dreschgrafen Pückler-Klein-Tschirne, die allerdings da¬
durch einen großen Teil von ihrem Reiz einbüßte , weil
die „ dusseligen" Bauern nicht mitmachen wollten , wird
dem Graudenzer „ Geselligen" unter anderem noch ge¬
schrieben : „ Wohl über 2000 Personen jeden Standes , je¬
den Alters und jeden Geschlechtes drängten in die Eisen¬
bahnwagen , um als „ Schlachtenbummler " an dem gro¬
ßen Ereignis teilzunehmen . Nach etwa halbstündiger
Fahrt kommt die schaulustige Menge am Reiseziele an .
Kaum daß der Zug hält , werden die Ankommenden mit
Hörnerklang und Hurrarufen empfangen . Der Herr Graf
und „ kommandierende General " hatte nämlich mit seiner
berittenen Kapelle auf dem Bahnhof Aufstellung genom¬
men, um die eintreffenden Gäste und Freunde der „ guten
Sache " geziemend zu begrüßen . Nachdem der Oberkom¬
mandierende die Gäste mit Worten begrüßt , „ sprengte "
der Herr Graf vor die „ Front " und der bunte Zug be¬
wegte sich nach dem 10—15 Minuten vom Bahnhofe ent¬
fernt liegenden Schlachtfelde. Hier waren Zelte und Bu¬
den aller Art erbaut , in denen den so zahlreich erschie¬
nenen Gästen Erquickungen aller Art unentgeltlich gereicht
wurden . Die meisten nutzten die Güte des Herrn Gra¬
fen recht tüchtig aus . Nachdem sich „ Roß und Reiter "
und nicht zum wenigsten auch „ das Volk "

sich gestärkt
hatten , sollte das große kriegerische Schauspiel vor sich
gehen. Etwa in der Mittellinie des großen freien Feldes

'
hatte der Graf eine Reihe großer Strohpuppen auf¬
stellen und diese als „ Juden " verkleiden lassen . Gegen
diese richtete sich nun die Reiterattacke . Reizte die Uni¬
formierung und Haltung „ der Tapferen " schon zur Hei¬terkeit, so lachte man aber Tränen , als die „ Mutigen "
unter begeisterter Führung das „ Ziel " nahmen . Mit
langen Knüppeln , die die Lanzen der Reiter darstellten ,wurden nun die „ Feinde " bearbeitet , bis alles dem Erd¬
boden gleich gemacht war . Recht mutig griff der „ Be¬
fehlshaber " selbst in das Schlachtengemetzel mit ein.
Nachdem die Reiterschar nach dem Kommando des Gra¬
fen noch einige Reiterkunststückchen vorgeführt hatte , wur¬
de zum Sammeln geblasen. Der heranrückende Graf mit
seinen „ Mannen " wurde vom Publikum mit stürmischen
Hurrarufen empfangen , wofür der Graf dankte. Darauf
ergriff er das Wort zu einer längeren Ansprache, in wel¬
cher er gegen die „ verwünschte Brut " der Juden wetterte .Man möge aber nur überall seinem Beispiel folgen und
mit allen nur erdenklichen Mitteln diese Menschen be¬
kämpfen, dann werde die Gefahr , die dem Vaterlande von
diesem „ Feinde " noch droht , bald beseitigt sein .

" — Bei
dieser Gelegenheit ist noch mitzuteilen , daß sich in der
„ Deutschen Musiker-Zeitung " Nr . 35, zweite Beilage ,das folgende Inserat befindet : „ Ich suche für mein be¬
rittenes Trompeterkorps sofort einige tüchtige Trompeter .Nur gewesene Kavalleristen oder Artilleristen werden be¬
rücksichtigt . Offerten an Graf Pückler, Klein-Tschirne, Kr .
Glogau , Reg .-Bez . Liegnitz i . Schl .

"

Für Sonntagsjäger .
Im Anzeigenteil der „ Heiligenstädter Zeitung " ver¬

öffentlicht ein Wildprethändler folgendes Inserat :
Frisch geschossene junge Hühner treffen heute ein,

nach Aufgang der Jagd auch Hasen billigst . Sonn¬
tagsjägern bringe Gewünschtes diskret bis ins Feld .

A . H . , Giergasse.
Da kann es an „ glücklichen Nimrods " nicht fehlen !

Der Heiratsschwindler Witzhof.
Der in Amerika gesuchte Heiratsschwindler Dr . G.

A. Witzhoff , welcher in Amerika hundert Frauen ge¬

heiratet und um ihre Barschaft gebracht haben soll, scheint
auch in Manchester , wo er am Freitag durch Ver¬
öffentlichung feiner Photographie identifiziert wurde, den
Heiratsschwindel weiter betrieben zu haben . Er war dort
als elegant auftretender und elegant gekleideter Zahnarzt
tätig ; er war namentlich jungen Damen gegenüber , die
zu rhm kamen, sehr freundlich und setzte ihnen Tee vor .
Mit vier jüdischen Mädchen war er, soweit man bisher
weiß, gleichzeitig verlobt , das letzte von diesen war ein
Mädchen aus Newyork, welches in Manchester zum Be¬
suche war . Sie hatte sich von Witzhoff zahnärztlich behan¬
deln lassen, er hatte dann einen jüdischen Heiratsvermitt¬
ler beauftragt , festzustellen, wie viel Geld sie habe, und
als die Antwort kam, sie habe- 4000 Mark , bat Witzhoff
sie dringend um ihre Hand . Da die Verwandten des
Mädchens in diese eilige Ehe nicht einwilligen wollten ,
reiste das Mädchen letzten Dienstag nach Deutschland ab,wo Witzhoff mit ihr Zusammentreffen wollte . Die Familie
eines anderen Mädchens verbat sich Witzhoffs Besuche ,weil seine Persönlichkeit verdächtig schien . Witzhoff schrieb
darauf diesem Mädchen , sie möge ihn am Grabe ihres
Vaters treffen und ihm dort Treue schwören. Witzhoff
hatte bei sich eine junge Frau mit einem kleinen Kinde
wohnen , diese verschwand mit Witzhoff zusammen am letz¬
ten Samstag .

* * *

— Aus der „ Jugend " . Wie dje Ulte » sUnq
gen ! „Aber Kkrl , warum hast Du Dich denn mit Mül¬
lers Fritz geprügelt ?" — „ Weil er so frech g 'wiesen ist !"
— „ Wieso denn frech ?" — „Na , die Müllers sind doch
protestantisch!; und der Fritz - Hai behaupten wdll 'n , er
glaubet aa an den lieben Gott " . - Boshafte Fra¬
ge . 1 . Oesterreicher : „ Meine Frau ist eine geborene Un¬
garin , spricht deutsch aber wie ihre Muttersprache . " —
2 . Oesterreicher : „ Und welches ist daheint ihre — KvM-
mandosprache ?" - Berliner Schule . „ Meiep-
Gräfe hat janz recht ! Elender Patzer jewesen , der Böck-
lin ! Das einzig Nachahmenswerte an ihm sind seine
Preise !" - Witte und Kvmura . „ Ter Zar be¬
ansprucht keine Kriegsentschädigung , Dokiv bleibt den Ja¬
panern . Das ist aber auch das Aeußerste, was der Zar
bewilligen kann ! " - Verplappert . Pfarrer : I ?
sag' Tir 's , Resl , wannst in 'd Stadt einigehst, verlierst
Dei ' Unschuld ! — Resl : Ja , werd denn in der Stadt drinn
aa g'fensterlt ?

Kavdel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 16 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz. Zufuhr 2S0 Ztr . Preis 2 .20—3 .40 Mk. per Ztr.
— Krautmarktauf dem Charlottenplatz. Zusw-r ivvv Stück.
Preis 17—20 Mk . für 100 Stück . — Mo st obstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz. Zufuhr 400 Ztr . Preis 5 .S0- 6 .20 Mk . per Ztr.Aus Nheiuheffe«, ö . Sept . Auch in diesem Herbst macht
man überall die Wahrnehmung, daß eine rationelle Weinbergbe -
haudlung auch guten Erfolg hat. So haben durchgängig alle Wein-
berge die vor der Blüte gespritzt wurde », ein viel besseres und gesun¬
deres Aussehen als die später gespritzten Weinberge , da sie durch die
Weinbergsschädlinge nicht so sehr gelitten haben .

Hinladung
zirm XXX . odenttichen Wartettag des

Vereins der Deutschen Volkspartei .
Der diesjährige Parteitag wird amSamstagden23 .

und Sonntag den 24 . September zu Frankfurt
a . M . im Saale des Kaufmännischen Vereins (Langenstraße 26)
abgehalten .

Tagesordnung :
Samstag den 23 . September, nachmittags 5 Uhr :
I . Berichterstattung .

a) Parteibericht , erstattet von Dr . S . Gold»
schmidt.
d) Kassenbericht , erstattet von M . W . Hohen-
emser .

II . Das Kommunalprogramm ; Referent : Rechts¬anwalt Dr. Ludw . Haas- Karlsruhe .
III. Neuwahl des Vorortes , des Engerenund Weiteren Ausschusses , sowie der Rech¬

nung s p r üf e r.
Sonntag den 24 . September, vormittags 9 Uhr :I . Der Reichstag und die politische Si¬tuation ; Referent : Reichs - und Landtagsabgeord¬neter Friedr . Payer-Stuttgart .

II . Die Etnigungsbe st rebungen der Linken ;Referent: Landtagsabgeordneter Rudolf Oeser-Frank-
furt a . M .

III. Eisenbahntarifreform und Betriebs -
gemetnschaft ; Referent : Professor Karl Hetm-
burger- Karlsruhe .

IV . Anträge .
An die Tagung schließt sich ein gemeinsames Mittag¬

essen an. Der Preis des trockenen Gedeckes ist 2 bis 2 .50
Mark. Am Samstag Abend : Familien - Abend .

Zur Teilnahme am Parteitag und zur Abstimmung
ist der Ausweis als Mitglied der Volkspartet durch eine
vom Vertrauensmann des Wohnorts ausgestellte Jahres -
mttgltedskarte erforderlich. Solche Mitglieder die
nicht einem demokratischen Ortsverein angehören , aber am
Parteitag teilnehmen wollen, werden ersucht, sich wegen einer
Jahreskarte an den Kassierer, M . W . Hohenemser, Gr.
Gallusgasse 1 , Frankfurt a . M . , zu wenden.Die Vertrauensmänner und Organisatio¬nen der Partei werden gebeten , für die Be¬
kanntgabe dieser Einladung und für die
rechtzeitige Ausstellung der MitgliedskartenSorge zu tragen . Anträge sind baldmöglichstbei dem Engeren Ausschuß einzuretchen .

Für die Presse aller Parteien sind Plätze reserviert .Der ersten Versammlung am Samstag geht eine Sitz¬ung des Wetteren Ausschusses voraus, zu der sich
dessen Mitglieder pünktlich um 3 '/, Uhr einfinden « ollen .

Anmeldungen zum Patteitag sowie Wohnungsvor¬
merkungen mit Angabe des ungefähren Preises sind an den
Vorsitzenden des Wohnungsausschuffes , Herrn PrivatierS . Wolfs, Schäfergaffe 4g , in Frankfurt a . M . zu richten.

Frankfurt a . M ., 6 . September 1905 .
Der Cugere Ausschußde- Vereins der deutsche« VolksparteiDr . Heinrich Rößler , Vorsitzender .



Amtliche Kurkiffs
der am 14 . Sept . angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .
Hotel Belle vue .

von Berlepsch , Hr . Baron Cassel
Gasth . z . Eisenbahn .

Marx , Hr V 'Äo " Techniker Rottweil

Briet
'
, Hr . Fritz Reutlingen

Hotel Schmid z. gold . Ochsen .
Carus , Hr . M . Direktor mit Frau Gem . Berlin

Gasth zur Sonne .
Hammann , Mrs . I . St . Louis (Amerika )

Hasinnaun , Miß R . „
Weixler , Hr . Georg , Telegraphenverwalter mit Frau Gem .

Stuttgart

In den Privatwohnungen .
Villa Hanselmann .

Heuaer , Fr ! . , Privatiers Ehingen a . D .
Villa Pauline .

Nmmenhoser , Hr . Karl , Bezirksschulinspektor Schw . Gmünd

Fr . Psau We . , Olgastr . 2 « .
Jäck , Fr . Friederike Connweiler

Ludwig Pfeiffer .
Weiß , Hr Jakob , Metzgermeister mit Bedien . Hellbraun

Georg Rath .
Beuchet , Hr . Waltemar mit Frau Straßburg

Karl Schulmeister .
Berger , Hr . Christian , Privatier Stuttgart

Witwe Wildbrett .
Fenger , Hr . Heinrich , Bankdirektor mit Tochter

Wismar i . Meckl .

Zahl der Fremden 14537 .

AuS Stadt « nd Umgebung .
* Die auf Samstag abend anberaumte Arbeiter -Ver¬

sammlung war mäßig besucht. Es wurde in derselben

Stellung genommen zur Gründung einer Ortskrankenkasse
Wildbad , und sollen in dieser Sache weitere Schritte ein¬

geleitet werden .
Calmbach , 16 . Sept . Die Bauleitung für die hier

zu erstellende neue Lungenheilstätte schreibt folgende Arbeiten

aus : Grab - , Maurer -, Beton - , Steinhauer -, Zimmer -, Dach¬
decker - , Flaschner - und Schmiedarbeiten und die Eise : -

lieferung . Pläne und Beschreibung liegen auf dem Bau¬

bureau hier auf und sind Angebote mit entsprechender Auf¬

schrift bis zum 22 . ds ., vorm . 12 Uhr , verschlossen einzu¬
reichen.

Schwann , 16 . Sept . Die hiesige Gemeinde vergibt
im Submissionsweg die Grab - , Maurer - , und Jnstallations -

arbeiten zur Erweiterung der Wasserleitung . Mit ent¬

sprechender Aufschrift versehene Offerten müssen bis zum
21 . ds . , beim Schultheißenamt eingereicht sein, wosolbst auch

Bedingungen rc aufliegen .
: Neuenbürg , 16 . Sept . Am Sonntag den 24 . ds . ,

findet hier die Landesversammlung des württ . Hauptver¬
eins des Evavg . Bundes statt . Das Programm ist fol¬

gendes : Vormittags 11 Uhr : Oeffentliche Versammlung im

Schloßgarten mit Begrüßung und Ansprache von Pfarrer
Mahnert aus Marburg in Steiermark . Nachm , halb 1

Uhr gemeinsames Mittagessen im Gasthof zum Bären

(trockenes Gedeck 2 Mk .) Nachm . 2 Uhr Festgottesdienst
in der Stadtkirche unter Mitwirkung des evang . Kirchen¬
chors . Predigt : Pfarrer Schüle ans Dürrmenz -Mühlacker .

Nachmittags 3 Uhr : Oeffentliche Versammlung und geselliges
Zusammensein in l er Turnhalle . Vortrag von Pros . Dr .

Hieber über den „ Toleranzantrag " des Zentrums . Ver¬

schiedene Ansprachen . Gesänge des evang . Kirchenchors An¬

meldungen zum Mittagessen wolle man bei Stadtvikar Pau¬
lus bewirken . Auf heute abend ist eine Sitzung des

Gesamtkomites und der Vertrauensmänner in das Gast¬

haus z . Bären anberaumt .
Arnbach , 16 . Sept . Am 21 . ds ., vorm . 10 Uhr,

bringt die Gemeinde auf dem hiesigen Rathaus , Stamm¬

holz , Baustangen , Hagstangen , Hopfenstangen , Reisstangen
und Rebpfähle zum Verkauf .

Historische Gedenktage . 14 . Sept .
1809 . Schweden erkauft den Frieden zu Frederikshamn mit

der Abtretung ganz Finnlands an Rußland .
1820 . Der französische Dramatiker Emile Augier in Va -

lenee geboren .
1892 . Der Rechtslehrer Rudolf von Jhering in Göttingen

gestorben .
18 . September .

1786 . Der schwäbische Dichter Justinus Kerner in Lud¬

wigsburg geboren .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 16 . Sept . Major Meister schlug am 13 . Sept .

den Feind bei Haruchas nach sechsstündigem Aufstieg in dem

steilen Gebirge und nach heftigem fünfstündigem Gefecht, in
dem Mann gegen Mann gekämpft und die Hottentotten aus

ihren Stellungen geworfen wurden .
Paris , 16 . Sept . Gestern traf hier ein eigenhändiger

Brief des Königs von Portugal an den Präsidenten Loubet
mit einer Einladung für diesen ein . Die Zusage Loubets

ist sicher.!
Christiania , 16 . Sept . Auf der Höhe von Tönsberg

fand ein Zusammenstoß zwischen einem Minenschiff und einem

Torpedoboot statt . Ein Artilleriehauptmann und 2 Mann
kamen dabei um .

Zwangs¬
versteigerung .

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung werden Dienstag den 18 «
ds «, von nachmittags 1 Uhr an
1 silberne Taschenuhr , 2
Stühle und 1« St . Photo¬
graphie -Rahmen im Pfandlokal
öffentlich gegen bare Bezahlung
versteigert , wozu Kaufsliebhaber
eingeladen sind.

Gerichtsvollzieher :
Bott .

vvUKLt
Lskmekt 6er Lasses

unter 2uLLi2 von

ans Kott

ver - odte -

September 1905.

2-20 Mk. können Personen
zu Hause verd .

v . 15 Jahr , an Prosp . geg . lO tt - Mke .
Gg . Lingg , Augsburg G . 272 «

Leistungsfähigstes Haus
am Platze .

RittUNAMS -
Ausvertairf

zu
hcrMll . h en Preisen.

Umtausch gestattet .
0 NrilttUH '

8
86llllk vv iirpul

'
ilkl - lk

klorLkeim .
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

Reparaturwerkstätte .

Wir bringen hiermit zur gefl . Kenntnis , daß unsere neue

Herbst - « nd Winter -Kollektion in schwarzen und farbigen
wollenen

vamoir LlvickerstoNou
XMMtM Blousenstoffeu

Jacken -Kleiderstoffen
bestehend in erstklassigen deutschen und englischen Fabrikaten bei Herrn

Philipp Bosch , Wilvbad
zur gefl . Benützung aufliegt und stellen die Preise unter Garantie

unserer hiesigen netto Laden -Verkaufspreise dar .

Hanke K Kur), Sluttgart , Königsstraße.

lim meine werten Kundschaft stets mit dem Neuesten der Gegen
wart zu bedienen , habe mich zur Ausnahme dieser prachtvollen Kollektion

entschlossen, woselbst auch dem verwöhntesten Geschmack Rechnung

getragen ist und kann alles innerhalb 24 Stunden geliefert werden .

kk . ko8 <;k , ^ iläbali .

Schuhmacher , Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬

galoschen , Holzschuhe mit u. ohne Filffutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

Spratt s Patent -

KüiAenfult er¬
sänne sämtliche

ITMevcli
- jikes

rc . rc empfiehlt
Bäcker Bechtle .

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraße 21 — Telefon 1161

ist dus ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens V bis abends 8 Uhr ,

an gewöhnt . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr .

Die Anstalt enthält Einrichtungen für
Warmbäder , Bassinbäder mit Dufchraum , Kaltwasser -Behandlung
iHalbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse rc .), schottische (Dampf -)
Dusche, elektrische Glühlicht -Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango -Anwendungen , elektr . Vibrationsmassage , Licht- und

Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,
sowie alle anderen medizinischen Bäder ;

ferner
ein medieo -mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .

Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in
der Anstalt . Arzt im Hause .

Vertreter
SNSPZZbl ' UNNSN

Gottl . Kübl er , Kaufmann , Calmbach .
stetsSchuld- u . Bürgscheine vorrätig in der
Buchdrücke,ei Hosnmnn .

Mein Lager in

>iml 1'Iiiiiin
bringe ich in empfehlende Erinnerung , ferner mein

großes Lager in

Lravatten , seimn ^ fgldi^
LrrlAvu , 11rlii8l'tlottoii , 8vrv !1tzur8,

^ rhÜV ^ oN , weiß und farbig ,
ferner empfehle

allerlei §e3Lt2artiks1 kür Xlsiäer u . Aluseu
zu den billigsten Preisen .

Gotik. Meunger .

K . We « . ii . !M > W Tmde «
ganze Fässer , wie auch

zum äußersten Preise , nimmt Bestellungen entgegen

KcrrL Mcrlh
Obstkelterei .

(M -. öi -aok Kolli , VViidbali ,
LöniK - lLnr ! 8 - S1r3886 81 8 .

omplloblt

Diverse Uarkeu 0oKnri< 8,
Lur ^ess, Le88ler -8ekt

kraus . OkaulMAiitzr
I 'ev's neuester Lrute ,

llouteus Oaeao ,
M 61 - 08808 t ^ !11 - 1' 6IL - I ^ LK0r

>

in virva 50 Lorten .
„HavauL-LiAarreu .

"
. . Uiemer Unmtmrser n Knnnlieimer I 'nbrikale "

Calmbach .

AcM ) . z . Krone
mit OsrteuivirlseliM .

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .

Spezial -Ausschank der Aktien -Brauerei Wulle - Stuttgart ,
hell und dunkel .

Reine Weine . Kaffee. Reelle Bedienung .
Schöner neuerrichteter Saab Pension im Hause .

Mittagstisch 12 /s Uhr . Forellen .
Direkter Zugang zum Wald .

Einem geneigten Besuch empfiehlt sich

HLLo Mühte .
Telefon Nr . 69 .

und vorrätig in der Beruh . Hofmann ' schen Buchdrnckerei .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmann
'
schen Buchdruckerei in Wildbus . Berantwortl . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .
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